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Di« „Laibach» Zeitimg" »scheint, mit Ausnahme dn
Sonn» und Feiertage, »»glich, und lostet sammt dm
Veilaaen im Comptoir ganzjährig l« f l . , Iialb-
l l h r i g » fl. 50 lr,, mit Hrenzband im Comptoir
gnnzj. 12 fl., halbi. « fi. FNr die Zustellung in'«
Hau« sind halbj. 50 lr. nichr zu entrichten. M i t
der Post Portosrtl ganz)., untn Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 fl,. hnlbj. 7 fl, 5« lr.

3nstltion»gebichr für nne Gnruwnd-Spallenzellr
ober den Raum derselben, ist für imalige Einschal-
tung 6 tr., für 2m»lige8lr,, für 3ma!ige lO lr, u, s, w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
per 30 lr, für eine jede«mali»e Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen losten 1 st. 9« lr.
fnr 3 Mal, I fi, 40 lr, für 2 Mal und 90 tr, f i l l

1 Vt»l (mit Inbegriff de« Inserti«n«stempel«).

^laibacher Zeitung.
Amtlichcl Theil.

A c r Präsident dcs k. k, Obcrstcn Gerichtshofes l,at
cine bei diesem Gerichtshöfe in Erledigung gekommene
Rathssekretärsadjunktenstellc dem verfügbaren k, k.
Krcisgerichtsrathc Eduard Andreas T c r d i c h mit
Velassung seines bisherigen Titels lind Ranges vcr>
liehen.

NichtMtlichtl Theil.
« a i b a c h , 1. August.

Es isl ein »„berechtigter Vorwurf, den jene Par«
tc i , welche sich Föderalisten nennt, den Zentralisten
gegenüber erhebt, daß sie die Gleichberechtigung ucr»
nichtct wissen wollten. Die beiden königlichen Pro«
Positionen, welche der sicbenbürgischc Landtag zuerst
in Verhauolung nimmt, thun auf das Evidenteste
dar, daß die Zcntralisation, wie sie die Fcbruarvcr«
fassung in sich birgt, es keineswegs auf die Vcrnich-
t»»g der Nationalitäten abgesehen hat. I n dcn bei-
de» königliche,, Proposition!:», die Grundsätze dcr
nationale», sprachliche» »nd rcligiöscn Olcichherechli»
gnng der Nationen in Siebenbürgen cn/haltcud, wer»
den die rumänische Nat,o» »nd ihre Koufcssiunc,, a o
schlich anerkannt; gleich alle» übrige» Pelcnntnisscn
soll auch die gricchisch'Nuirtc und die gricchisch-ortho'
do« Kirche uou jetzt ab uuabhängig dastehen, ledig-
lich dcm AufsichtSrcchtc der Krone unterworfen; die
Ausübung und der Genuß dcr politische» Rechte wird
von dem Glaubensbekenntnisse unabhängig, alle Pri»
vilegien, die sich a„ dic Nationalitäten »»d die Be»
nemnmg bcr ucrschiedc»cn Landesthcile knüpfte», wcr>
den für erlösche» erklärt. Die absolute Gletchberech»
tigung der drei Sprache» uor de» Gerichten und
Behörde» des Bandes bis in deren höchste weüliche
wic geistliche Spiycu hinauf reicht so weit. daß man
sich bei jeder Eingabe und Verhandlung nach Bclic>
l'e» dcS dcntschen. ungarischen, rumänischen Idioms
bediene» darf, dcr Angeklagte die Sprache dcr mü»d>
lichen Schlnßucrhandlung bestimmt, jedes Gesuch i»
seiner Sprache Erledigung findc» und jede richterliche
Entscheidung jeder Partei in dcr Sprache zugeben
»uiy, die sie bei den Verhandlungen gebraucht hat.
Die innere, auch für die Munizipalgerichtc »nd Mu»
nizipalbchörden maßgebende Amtssprache der Mun i -
zipicn und Gcnlciüdcn bestimmt die Gcmeindcvcrtrc«
tluig für dic Ausdauer, i» ihr müssc» dcr betreffen-
den Gemeinde alle Weisungen »ud Befehle zugestellt
werde», l» ihr verkehrt sie mit ander» Gemeinde» -
aber bei den öffentlichen Verhandlungen steht auch
in, Kommunallcbcn Icdcm dcr Gebrauch seiner M u t '
icrsprache frei. Die Sprache der Schulen und Vchr«
Anstalten endlich bestimmt, wer dieselben erhält.

Wenn Diejenigen, welche es fortwährend für
einen gefälschte» Anüdrnck der Volköstimmnng in Sie»
benburgcn erklären, daß Nnmänen und Sachsen ih»
reu Blick mchr auf Wicu als auf Pcst gcrichtct ha»
ben sollen, diese beide» Propositionc» gcnaucr studi.
ren »»d ste mit de» analogen ungarische» Gcsctzarti»
ke!» vergleichen — fügt die , ,Ost»D, P," hiuzu —
so wird ihnen vielleicht ein lücht darüber anfgchcn.
dnß die ihnen unbequeme Hinneigung der Sachsen
und Rumäne» doch am Ende so ganz unbcgrcissich
Mcht ist.

Wenn die Tendenz dcr beiden Proposslioncu an
oe ^icbenbürgcr Landtag eiiic ..zcmralistische" scin
,o l i : »nil dann hat wahrlich kein Mcra lc r sich zu

!- " " ' m , ' " ' ^ ' i» bekennen, Gegc» wirklich frei»
sinnige weaßregeln. die ganzen Voltsstämmcn zn ih,
rem Menschrnttchtc verhelfen, koinmen alte Perga.
mentc mcht auf; denn „groß ist die Gewalt der
Wahrheit, und sir „,ird siegen!«

U n b e f a n g e n e magyarische Stimme» äußern
sich mißbilligend über da« Aust t ' t tu dcr magyarischen
Dcputirten aus dem sicbcnbürgischcu Landtage. S o
schreibt im „Sü rgöny " Graf Ni lo l , Vcthlc» über den
Austri t t der ungarischen Dcputirtcn aus dcm sieben»
bnrgischen Landtag -

«Die czcchischcn Abgeordnete» sind aus dem
Rcichsrath ausgetreten, die dalmatinischen sind i» den
kroatischen Landtag gar nicht cingetrelen, die ungari»
schen Dcputirte,! irrten vom siebe,ibürgischen Landtag
aus , und so wird es warscheinlich ein Iahrzehcnd
fortgchcn, bis dlc Nationalitäten dcS < lniv><> <,c,i5»'
müde, einsehen werden, daß dicsc sterile Operation
immcr nur zum Nachtheil der auftretenden I'<„,ivi,!«'<
gereiche, das müssen wir nun schon einmal durch«
machc».

«Kol. Közl," und andere Blätter suchc» dcn
Hauptgrund des Austr i t ts iu dem ras Leopoldinischc
Diplom betreffenden Theile deö königlichen Neskripte«.
Wcnn die nugarischcn Patrioten SicbcnbürgcuS zur
Zei t , als Varon Kemenz, Hofkanzlcr war , eine so
große Anhänglichkeit an das i'eopoldinische Diplom,
»nd somit an die Autonomie Sicbcnbürgcns gezeigt
häiten, so würde» die Dinge gewiß cinc andere Wcn>
dung genommen habe», als es thatsächlich dcr Fall
ist. Der Auslr i l t dai wahrscheinlich eiiicii andcr»
Grund : feie» wir aufrichtig iino sc7,ic,i wir offen, daß
wen» dic Ungar» u»v Szcllcr auf dcm l.'a»o<aa i»
der Major i tät gewesen wären. sie schwerlich faran
gedacht hätten, anszutrctcn.

Ucbcr dic Reform deö dcntschc» Bundes liege»
einige wichtige Andeutungen vor, und wird dicsc An>
gclcgcnhcit mit dcm Besuch S r . Majestät des Kaiser«
i» G.isici» in Verbindung gebracht. Ei» Wiener
Korrespondent des „ N . k . " sagt. daß die erste Hälfte
des Monats Anguil nicht vorübergehen werde,, ohne
den Beweis zu l iefern, daß Oesterreich mit dcr Vun>
dcsreform Ernst macht. Es werde zwar auch nur
ei» ans iildircktcn Wähle» hcroorgchcudcs, aus Dc-
legirtc» dcr Volksvertretungen bcr Einzclstaalcn zu>
sammcnzusencndes deutsches Parlament sei»! aber es
würde sich mcht um eiu Dclcgi r tcn. Projckt handcl»
wie dns crstc Iranrigcn Angedenkens, Die jeyt pro»
jektirtc Dclegirtcn ° Versammlung , welche »cbcn dcm
gegenwärtigen Bundestage als 'Oberhaus das Unter»
bans, »eben dcr Fürstcukammer die Volkskammer
bilden würde, soll solche Einrichtungen erhalten, daß
„ch ans derselben auf dcm Wcgc natürlicher Eiilwickc«
limg ei» repräsentativer Körper herausbilden kaun
wie er dem allgemeinen Bedürfnisse Deutschlands cut»
wmche ^ c b r r.cht'g scheint u„z ,ie Bemerkung des
..N. ss,", daß. was seinerzeit au dem Delcairtc».
Projekte Anstoß erregt, »icht n l ^ i» und nichl vor.
zugsweisc der Vcrtretungsmodus durch Dclegirtc aus
dc» Landtagen, sondern vielmehr noch die dcr Ver»
sammlung zugedachte. auf Z iu i i« u„o Obligations-
Nccht wic zum Höhne beschränkte kärgliche Kompe»
tcnz und die bloß provisorische und prekäre Natur
der Einrichtung war, Erhalt die aus iudirckttli N. ,h.
lcn hervorgehende Vcrtrctung Dcutschlands cinc alle
gcmcinsame» Angclcgcnhciten umfassende Kompcteuz
und beschließende Stimme, so wird man , „ Deutsch-
land an dcr Art dcr Dclcgmic», wcnigcr Anstoß ncl).
mc»; ist ja doch der Washingtoner Kongreß auch mir
eine Dclegirlcii'Vcrsammluiig. Das Wichtigste ist die
Kompetenz, und daß die Institution als cinc organi.
schc, mit ihm im Voraus gestellter Pcriodizität gegc.
bcn werde. Stel l t man dan» a» die Spihc der mit
gehöriger Kompetc»; ausgerüsteten Vertrctuug cine
^cntralgcwalt. dcrcn Modus bcrcits vcrcinbart scin
soll, so könnte ma» immerhin sag»», daß die B u n .
bcsreforM'Frage vorläufig, so wcit dieß auf friedlich
rcformatorischcm Wcgc möglich <st, ^incr Lösung zu>
geführt wäre. Der «Nürnb. Co r r« lann nicht gc«
»ng versichern, daß mail in Wtc» entschlossc» ist, »n»

bekümmert um Preußen vorzugehen. Wi l l bicscS nicht
cinfach folgen, so werde man trotz ihm zum Werke
schreiten, den» ein Patt mit den gegenwärtigen pren-
ßischcn Staatsmännern würde im Voraus jede Ak»
tion in dieser Richtung diskrcditirc».

Bezüglich der polnischen Angelegenheit schreibt
ma» dem «Votsch.« aus P a r i s : Der französische
Versuch, die sechs Punkte unter die Garantie dcr !'<
Mächte zu stellen, setzt an sich cin scbr wcit vorge>
schrittenes Einverständniß dieser Mächte voraus. Zu
einem solchen, vorausgesetzt natürlich, daß es zu
wahrhafter Wirksamkeit benutzt wcrdcn soll, sind aber
doch nur die Grundlagen vorhanden; denn was auf
diesen Grundlagcn aufgebaut werdcu müßte, das wird
vor Alle,!, bedingt scin durch die bcsondcrcn Inlcrcs»
sen dcr Mächte, und die Swierigkeit liegt eben darin,
dicsc Interessen in irgend einen Akkord zu bringen.
Von diesem Gesichtspunkte geht nun auch das fcan»
zösischc Kabinct aus. und seiuc Anstrengungen sind
darum unmittelbar darauf hin gerichtet, jene Schwie»
rigkcitt» aus dem Wege zu räume». Es liegt »uf
der Haud , daß die am meisten diocrgirenden Inter«
csscu in dcr polnischen Fragc dicjcnigcn Oesterreichs
sind, während Fraxkrcich und England sich untcr dcm
Gesichtspunkte der Interessen leichter verständigen
kömie«, Ebenso ist nicht erst zu zeigen, worin dicsc
Interessen Oesterreichs ihrer Natur nach besiehe»;
oicselbtil sino aufs Engste verwachsen m,t seiner ter-
ritorialeu Stel lung, Aus diesen Sähen ergibt sich
von sclbst, in welcher Richtung das Tuilerienkabinet
wirken ;u sollen glaubt, um das Z i e l , dem Wiener
Kabinct die gewünschte Annäherung zu erleichtern, zu
erreichen. Das französische Kabinct glaubt, die Schwie.
ngicit durch elne Oesterreich angebotene Terr i tor ia l '
Garantie zu erleichtern. Ich unheile nickt über den
Werth einer solchen, adcr ich füge das Faktum hinzu,
daß bercitö Flankreich in Tur in Andeutungen fallen
ließ, wic die Verhältnisse es nöthigen dürften, den
Territorialbestano Oesterreichs in I ta l ien »ntrr seine
Garantie zu stellen."

Die Isoliruug Nußlands ist ein Tliema, das von
der «France" ventilirt wird. «Isol ir t zu werden",
sagt sie, «ist für einen Staat ersten Nangcs schlim»
mer als eine Niederlage, seine Impulsionskraft wird
geschwächt, scinc Thäligkcit auf seine Grenzen be»
schränkt; er wird von der allgemeinen Bewegung der
Völker ausgcschicdcn und zu einer unfruchtbaren
Thatlosigkcit vcrurthcüt. Die drei Mächte werden
il>,n den Krieg nicht erklären; wollten sic auch ibre
Volschafter auf Urlaub gehen lassen, !o wird oas
noch lange kein Bruch sein, sondern nur eine in re,,
Wittcrungsvcrhältnissen liegende Erkältung, aber Ruö>
land ist isoürt. Frankreich hat das an sich selbst cm»
pfnne.cn, was eS beißt, cine solche Qnarantaiin durch»
znmachcn- das In l i 'Königlhum ist l « Iavrc lang
von Rußland so frostig bchandclt worden, das ikm
daraus großes Unwohlbefindcn nnd allgemeine Schwäche
cnlstand, Echlicßlich ging cs untcr der Reaktion o»s
bclcidiglcn Nationalgefühls zu Grunde. Nußlands
Ltcl lung heute ist noch böser als die Frankreichs da-
mais. Je härter es gegen Polcn vcrfävrt, desto dich
tcr und cngcr wird der Zirkel, in dcn cs sich durch
das Mißtrancn EuropaS eingeschlossen sieht. DaS
kann ein großes Volk nicht laiige aushalten, das kann
cin Monarch, der die Leibeigenschaft aufgehoben, anf
die Dauer nicht ertragen,"

Dieser Artikel dcr «France' über die diploma
»schc Isol irung Rußlands sindtt nach cincr Parise,
Korrespondenz bcr «K. Z , " qroße Beachtung, da man
wciß, daß von rinflußreichcr Seite ähnliche Ideen
befürwortet werbe», so wcnig auch dcrcn Ausführung
dc» Polen in ihrer augenblicklichen Bedrängniß uo»
Nutzen sein könnlc.
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Oesterreich.
W i e n . Ueber die gegen den Bischof Haynalb

gerichteten Maßregeln schreibt man der «O.»D. P."
aus H e r m a n n s t a d t . 2«. Ju l i : Der erste Schutt
der Regierung ist erfolgt, um den Beweis anzutreten,
daß derselben die oppositionelle Haltung von Männern,
die bei Regierung Das zu danlen haben, was sie
sind. ebe» nicht gleichgiltig ist. u»0 daß die Regie,
rung entschlossen ist. ihrer so lange bewährten Geduld
ei» Ende zu machen. Wenn Se. Majestät der Kaiser
einen Man», der vom Hofkaplan zur Würde eines
Vischofs erhoben, zum königlichen Gubernialrath er>
nannt und mit der Geheimrathswüroe bekleidet wor>
den ist. mit cinem neuen Beweise des allerhöchsten
Vertrauens bccbrt i,»d denselben in die Vertretung
des Landes beruft, damit cr dort die schwierigen Auf»
gaben bicscs Landes zu löse», das bedrängte Land
über dcu schwicrigstcn Wendepunkt seiner Geschichte
liinübcrzufül'rc» und das Wohl des Landes milzube«
rathe» u»d mitzufördern helfe — und dieser Man»
gegen den Ruf seines Kaisers und Herrn ungehorsam
ist, ja sogar die iu laodesuäteilicher Absicht erfolgte
Einberufung des Landtage« als ungesetzlich zu er»
klären und sich au rie Spitze einer Partei zu stellen
wagt. deren dcstrnktiuc Tendenzen das Land schon
einmal in den Abgrund des Verderbens gestürzt ha»
bcn. — was begeht dieser Man»? Mi t welcher
Stirne, mit welchem Gewissen kann er sich eincn
Rath der königlichen Landesregierung, einen Geheim»
rath Sr. Majestät des Kaisers nennen lassen? Wir
brauchen diese Fragen nicht zu beantworten; der des»
scre und einsichlsuollere Theil des Landes und der
Monarchie hat denselben scho» längst mit dem rich,
tigeu Name» bezeichne!. und er begrüßt reu Schritt
der Regierung als cincn solchen, welcher geeignet ist,
das Vertrauen zu der Kraft und Stärke derselbe»
nur zu befestigeu. Wir erblicken in diesem Schritte
ferner die Thatsache, daß die Regierung endlich hin»
länglich überzeugt sciu wird. welche Tendenzen die
Männer des 20 Oktobers «erfolgen, und daß mit
denselben eine Verständigung, ohne die Großmacht»
stcllung Oesterreich« und die Interessen so vieler treuer
Nationen auf's Spiel zu setzen, nicht möglich ist,
(Es gibt auch anderwärts solche Männer. A. d. N )

Ausland.
F l«nsburg , 30. Juli. I n der Ständeversamm»

lnng sind nur drei Stellvertreter erschienen. Die
dänische Minorität verwahrt sich gegen die aus der
Mandatsniederlegung erwachsenden Konsequenzen. Der
Kommissär verliest eine Ministcrialcrkläruug betref.
feno die Mandatöniederleglmg der Deputirtcu. Die
Etänbcucrsammlung wurde geschlossen.

— Die Brockhauö'sche .Deutsche Allgem. Ztg.«
enthält an der Spitze des Blattes vom 31. Juli ei.
nen bemerkenswerlhe» Artikel «au« Thüringen", wel»
cher die neuerdings eingetretene Veränderung der
Richtung des NationaLVereines konstatirt. Der Na°
tioualvlrein sagt sich immer eulschicdcu »'ou den Go>
thacrn los »ud wendet sich demokratische» Tendenzen
zu. Der Artikel weist auf die demnächst bevorstehende
General . Versammlung hin, welche ganz bestimmt in
diesem Sinne den Vcrcinein rcorgamsire» werde. Eine
Verminderung des Ausschusses von 27 auf 16 Mit»
gliedcr. schon aus Ersparnngsgründen, wird dringend
gewünscht. Die Lcmotralie sei ohnehin zu schwach
in dem bisherigen Ausschuß vertrete» (durch 7 Mi t .
gliedcr). Vishcr habe jede Ausschußsitzung einige
Tauscno Gulden getostet, Wenn mau bei einer Rc>
dultio» dcr Ausschußmitglieder bedeutende Summen
erspare, so könnte man mit diesem Gelde in der
Presse agiliren. Mit bloßen Ausprachcn »nd Prokla.
malionen in dem Vcrfinöorgan und durch die a».
dein Blätter des Vcrcincs sei es nicht gethan. Es
sei nöthig, die Ausschußmitglieder machten recht fleißig
Runoieiscn in ihren Kreisen mid wirkten persönlich.
Es möchte «der persönliche Verkehr und die person»
liche Anregung Seitens der AuSschußMitgliedcr star,
kcr in den Vordergrund treten und dadurch solchen
stagnircnde» Perioden vorbeuge», wie gegenwärtig
cine Angesichts der preujlischcu Krisis über den Vcr>
ein hereingebrochen sci,"

T u r i n , 30, In l i (Nachts). Hie «Italia« mcl<
del i Die französische Polizei iu Rom hat bei dem
loskanischeu Gesandten eine Haussuchung uorgcnom«
men. I n Folge dieser letzteren hat die päpstliche Re»
gierung dem Vertreter des Großherzogs dic Pässe
zugestellt.

P a r i s , 27. Juli. Iwan Golowi» bat soebc»
dsm Stllistbcrlscher aller Neuße» seine Freundschaft
gekündigt! tzi hat dieß in einer Broschüre gethan,
wclcbe umer dem Titel : «Die Erhebung Polens und
die Wiedergeburt Rußlands", bei Deutu erschienen,
und in einer sehr bombastischen Vorrede dem Prinzen
Napoleon zugeeignet ist. Sie kennen die anekdotische,
schwunghafte, zerrissene Manier dieses uon der euro»
fälschen Ku!tur beleckten Barbaren, der abwechselnd

von dem Wohle der Menschheit u»d vo» seiner wer»
then Person, von dem Prinzip der Nationalitäten und
von dem Stammbanm der Familie Golowin spricht,
Unter den Gründen, wcßyaw er dem kzar Alekan»
der l l . seine Protektion entzieht, figurirt, wunderlich
genug, obenan der, daß Herr Bodcnsdeth (̂ ic:,') in
Deutschland ihm gesagt habe: „Ich habe de» Kaiser
Alezander kennen gelernt; cr wird aus Schwäche die
größten Grausamkeiten ucrübcn lassen," Die Allianz
Golowin's mit den polnischen Patrioten ist bekanntlich
vom jüngsten Datum; ehedem war cr Panslavist vom
reinsten Wasser, uno er wird es ohne Zweifel wieder
sein, wenn dem letzten polnischen Insurgenten die
Waffe aus der Hand gewunden sein wird.

— Der edle Marquis of Normanbn ist am 2«,
Juli Morgens i» London gestorben, noch nicht 67
Jahre alt. Er studirte in Cambridge, vertrat den
Flcckc» Scarborough im Parlamente, wurde später
für Ferrars und bei der darauffolgenden Wahl für
Mallou gewählt (182<>). Unter Lord Melbourne« er-
stcr Verwaltung war er Gehcimsicgclbcwahrcr uud iu
dessen zweitem Kabinet Vizegouveruenr von Irland.
Den Titel Marquis of Normanby (sein Vater war
Earl Mnlgrave) erhielt cr im Jahre 1838. Ein Jahr
später fuugirter er als Kolouialmiuister. trat aber
schon uach mehreren Monaten iu'S Departement des
Inucru über. Von 184l> bis l«5>2 war cr Gcsand»
lcr iu Paris, von 1«.'>4 bis 1«5»« Gesandter iu Flo»
rcnz. Das Oberhaus erleidet durch dicseu Tod einen
unersetzlichen Verlust. Der Verstorbene kannte namcnt'
lich die Verhältnisse dcr ilalienischcu Staaten wie
leiu andere« Mitglied des Hauses. Erbe des Titels
ist sein einziger Sohn, der bisherige Earl of Mulgraoe.

— Mau schreibt aus Velssrad: Die Türken
verstärken von Tag zu Tag ihre FcstungSgaruisou,
Dieser Tage sind abermals 2000 Nothhoscu aus
Kleinasien hier angelangt, oie weder serbisch verstehen,
noch sich mit den übrigen Nizams »ud Baschibozuks
verständigen können, Sie haben bereits oie Wachen
in der oberen und uutercu Festung bezogen. Dic
FestuugSkaserncu sind bereits so überfüllt, daß iu dem
unteren Theile dcr Festung au hundert grüne Zelte
aufgespannt werden mußten, um die Truppen uuter-
zubringe».

— Wie aus Vutares t gemeldet wird. ist Fürst
Marcel Ezartsryski am 2>j. Juli uach Konstautinopel
abgereist, nachdem ihm noch Fürst (5usa dic Zusichc»
rung gegeben habe» soll, daß oic polnische (tmigra»
lio» >>, ocn Fürstcuchünlern iu Zululift mit aller
Nachsicht uno Schonung behandelt werden würde.

— Nach Berichten aus Iassy wird oort die
Ansammlung von Polen und Ungarn immer größer,
und herrscht iu diesem Kreise emc auffallende Bcwe«
gung. deren Ziele übrigens »och vollkommen rälhscl«
haft sind. Sie können ebenso gut gcgcn Oesterreich
wie gegen Rußland gerichtet sein. Auch ist e« eine
Thatsache, daß MieroslawSli sich »och immer in der
Moldau aufhält, aber obgleich insbesondere das fran»
zösische General»Konsulat alle mögliche» Mitlcl an>
wendet, stincn Aufenthaltsort zu enldeckcu, so ist dieß
doch bis jetzt nicht gelungen.

— Nach eiucr Mittheilung aus Dalmatien soll
aus Kons tan t i n i pe l der Befehl crgangcn sein. auf
das Schleunigste eine Slraßc uo» Bilibreg übcr
Prolog bis Livan zu baucn, die für ecu Verkehr zwi>
schcn Dalmalicn und der Türkei vou großer Wichtig-
keit wäre,

— V o n der beffarabischen Grenze, 24
Juli. wird geschrieben: „Von hier auS gesehen, er»
scheint der ganze russische Himmel mit kriegerischen
Wolke» umzöge». Auch lauteu die Thatsachen, welche
ich Ihnen mitzulhcileu habe. bedenklich genug. Ge»
»era! Luders, der letzte Woche von seiner Urlaubs»
rcisc h,eher zurückkehrte. wurde mittelst des Telcgra»
pbcn schleunigst nach Petersburg berufe». I n den
letzte» Woche» wurde auf dem Hügcl über dem Qna-
raütainc.Hafe» vo» Odessa wieder eine Batterie von
vier Pailhmis u»o einem Mörser errichtet, und höchst
bezeichnend ist, daß mau hier allgemein sagt, dicsc
Batterie habe den Zweck. Odessa vor elncm Hand»
streiche vo» aus Konstantinopc! kommenden Polen zu
schützen.

I m Falle eine« Kriege« geht übrigens Rußlaub
unfehlbar traurigen Zeiten entgegen. Die südrussi»
schcn Getreideländer wcrdc» in diesem Jahre nichts
liefern. Alles Getreide i» den Gouvernements Eka.
teriuoslaw. Tannen. Cherso» und Bessarabien ist auf
dem Halme verbrannt. Der Futtermangel ist dabei
so groß. daß die Heerdenbesitzer ihr Vieh um jeden
Preis losschlage». Trotz nllcdcm dürfte hier zu Laude
kaum »och Ein Mensch zu treffen sein. del nicht
überzeugt wäre. daß Rußland am Vorabende eines
KricgeS stehe, wie derjenige vom Jahre 1812 gewesen."

Tagesber icht .

«a ibach , 3. August.

Gestern Nachmittag gcgeu 4 Uhr schlug während
cinc« rasch vorübcrgchcndcn. nicht besonders heftigen

Gewitters, der Blitz in ei» Getreidemagazin in der
Wienerslraße uud zündete. Von dem Magazin brannte
ein Thcil ncbst allen darin befindlichen Gctrcidc^or«
räthcn, 2000 leeren Säcken :c, gänzlich, von dem
anderen Thcil jedoch nur der Dachstnbl ab. Ver»
sichert soll nichts gewesen sein. — Bei dicscm Unfälle
zeigte es sich wieder, wie mangelhaft unscr Fcucr>
löschwescn ist.

— Bei dem Brande i» Stcphansdorf vorige»
Freitag Abends sind auch zwei Mensche» schr erheblich
verletzt worden. Ein Bauer, barfüßig uud nur halb
bekleidet, rettete aus seinem brennenden Hanse seinc
80jährige, bettlägerige Mutter, und erlitten Beide
hierbei lebensgefährliche Brandwundcu und Kontusio«
ncn vom herabstürzende» Gebälke.

— Nach Mülhciluug aus der Militärgrenze ist
die Löscroürrc unter dc» Rindern im Sluincr und
Gradiskaner Regimente in mäßiger Zunahme, uno
im 2. Vanal'Grenz.Regimentt in gleichmäßiger Hef»
tigkcit, dagcgcn im Oguliucr nud l . Banal»Regi«
mentc in geringer Abnahme begriffen.

I m Brooder Rcgimente ist aber die Rinderpest
noch immer anf die Ortschaft Varos beschränkt, wäb«
rend im Warasdincr.Krcuzcr Regiment abermals kein
weiterer ScuchcufaU vorgekommen ist.

Scuchenfrei sind daher gegenwärtig das Likancr,
Otokaner, Warasdincr Kreuzer und das St. Georger
Grcnz-RcgimeM. »nd mit Ausnahme dcr Komnnmitlit
in Pctrinja. alle übrige» untcrstcheudc» Militär»
Greuz-Kommuüitäte».

Die unter dcn Schafe» n»d Ziegen bcrrschendc
Löserdürre bat im Ognliner uud 2. Banal»Regimcnlc
cinc nicht unbcdeutcnde Abnahme wahrnehmen lassen.

Bezüglich dcr Rinderpest in Vosnie» bringc» die
Sanitätsbcrichte noch irmmr kcinc Nachrichten, anf
welche sich mit Begründung die Hoffnung anf ein
baldiges Endc dicscr Scuchc sctzen ließe.

Die wenigen Orte, die bisher noch von dei
Rinderpest verschont waren, werdc» allmälig anch er»
griffen nnd selDst Gegenden in Gebirgen kommen mm
au die Reihe zur Verseuchung.

W i e n , l . August.

<>.<'. Se. Majestät der Kaiser sind heute Mor»
geus uach Salzburg abgereist u»d werde», wic wir
vernehmen. möglicherweise statt am Montag, crst am
Dinstag Abcnve uo» Gastei» zurückkehren,

— Se. Majestät dcr Kaiser haben der »nen!»
gcltlichcn weiblichen Arbeitsschule in Pcnzing 100 ft.
huldvollst anzuwciseu geruht,

— Dem , P . Naplo" schreibt man, daß dic
«Matica SlovcnSka" an, 4. August in Thurocz Ez,
Marton eine große Versammlung halten, a» welcbcr
der Neusohler römisch'katholische Bischof Moyscs und
der protcslaulischc Patcntal'Supcrinlendcnt Kuzman!)i
lhcilnehmcn werden; ja auch der Tiakrwmcr Bischof
Stoßmaucr wird erwartet. I n Sz. Marton werde»
zu dieser Versammlung große Vorbereitungen gc»
troffen; für das auf dem Markt lamplrcnde Voll
werden hölzerne Hütten errichtet u. s. w.

— Graf Miko uud Baron Kcmcnn sind gcstcr»
von Sr. Majestät jeder ciuzlln iu Privataudienz cm>
pfaugcn worden. Die Audienzen solle» ziemlich lange
gedauert haben. Montag sind die beiden sicbcnbür«
gischcn Magnatc» beim Leitcr dcr siebcnbürgische»
Hofkl,n;lci. Grafcn Nidasey znm Diner geladen.
Dicsclbcn habcn cinc Vorstellung, nutcrzcichnct von
allcn Abgeordneten uud Rcgalisten, die an dcn Ver«
handlnugen des Landtages thcilzunehmen sich wciger»
ten, mitgebracht, welche zwar au Se. Majestät a.c«
richtet ist, abcr dcr sicbcnbürgischcu Hofkauzlci nbcr»
reicht wurde. Sie soll dcr Zuschrift, wclchc dicsc
Herren au bcn Präsidenten des stebcnbürgischcn Land»
tagcs erließen, analog scin. Man läßt die Union
und die Gesetze uo» >«4X in dc» Hintergrund trctc»
und bctoul in» Allgcmciuen die NechlSkonlinnität; dic
Illegalität des Landtages wird als Ursache der Nicht«
lheilnahme angegeben.

— Da« beim Ausspielen uo» Verlaufsgegcn»
ständen in Gasthäusern häusig vorkommende «Gral»
odcr Ungrab" »nd das »Hoch» und Untcrspiel" wnr«
ten als solche verbotene Spiele erklärt, welche i»
Folge dcs Hofkanzleidelretes vom 16. Oktober l^l<»
nach dem allgemeinen Strafgesetze §, 5,22 zu bestra«
fen sind. Die betreffenden Organe wurden auf diesen
Erlaß insbesondere darum aufmerksam gemacht, weil
die Hiutangabe von Gegenständen mittelst solcher
Spiele bisher vielfach als eine Lottogefälls»Uebcrtrc<
tuug betrachtet wurde.

— Bei der gestern stattgehabten Verlosung der
älteren Staatsschuld wurdc die Serie 339 gezogen.
— Vci der gestern stattgehabten Verlosung der S / '
rien des 18«'><»cr Anlehens wurde» folgende Scr«"
ge^gcn- Nr, 13,738. 1!,7,',', 7<>'!>. !l,X27, 17 > ^
!"',.'!,!, 5M>«, <>425>, ! ' ' 3 " , ,5.,75>«!. '.''.'.'.7. >- '7"^
1!'!^«». ,^7.Vl, ?! ' , " , ««<»'!, I',^>7. l<>,337. ''' ^
! . ^ . I . ,3 5^>. l«! '33, K,7.5, ,3 15..!, 1 ? , ^ ! . > ^ ' . '
' ^ ' . 1 . 12,41«. " ^ > . <-.25), . 7482. ! 7 ^ ' > , , ' ^ '
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6 - 5 . N.ich näheren Nachrichten über das letzte
Erdbeben i» N b o d u s haben dic dort ansässigen
österreichische!, Staatsangehörigen großen Schaden er-
l l t tcn, mehrcrc derselben ihr gesammtes Hab und Gut
verloren. — Wie wir vernehmen, wurde von dem
Ministerium tcs k. k. Hauses und des Aeußcrn eine
Subskription und Sammlung zu Gunsten der Vcr»
»»glückten veranlaßt. Der oft bewährte Wohlthätig»
kcitssinn der Bewohner der Monarchie läßt auch dieß.
mal eine rege Theilnahme an dem MildthäligkcitSalte
erwarten.

— Ritter v Vlumencron, verantwortlicher Rc«
daktcur^ der , ,N. N.«, hat seine vierzehuiägige Arrest»
strafe ubcrstanocn und wurde uor. Donnerstag um >!
Uhr Morgens i „ Freiheit gesetzt. — Dr, (5, I . vou
-Nalac. Eigenthümer von «Ost und West", ist. wie
wir vernehmen, vor Kurzem nm Nachsicht dcS Kau»
"onsuerlustes, so wie mich »m jene der Rechtsfolgen
aus der Verurthcilung iu seine» Prcßprozesscu. ein»
gekommen.

-^ Eine in Reichcnderg erfundene und cmgcfcr«
ugte Sohlennähmaschine wird dieser Tage in Wien
zur Probe aufgestellt werden. Diese Maschine besohlt
unter der Leitung eines Arbeiters in jeder halben
Stunde ein Paar Schuhe oder Stiefel.

Aus der Provinz.
N e u s t a d t ! , .N . Jul i .

ä . N. Unsere letzte Korrespondenz vom 9. Jul i
»missen wir vor Allem dahin berichtigen, daß durch
einen uutcrlaufeuci! Schreib» oder Druckfehler oaS
Datum ,2« , Avr i ! " irrig angeführt wurde und «18,
April« laute» soll. Sic lam Einigen gerade nicht
sehr gelegen dicsc unsere Icytc Korrespondenz — doch
diese noch etwas Kritikscheucn möge» sich »rösten, jc»c
Zeit. für die sie so glücklich schwärmen, wo die Väter
der Stadt hinter uicr Wänden »»gehört uud unge»
' ^ » . g e t h a n imo gcrathru baden. waS i h n e n zu»
nächst und dan» erst der Stadt frommte, ist vorbei
ans immerdar, — Jetzt heißt c«, offe» handeln, die
Ocffcntlichkcit ist gesetzlich ausgesprochen, und wo et«
was der Oeffcntlichkcit überantwortet ist, da ist es
auch der allgemeinen Kritik, der öffentlichen Mcimma
preisgegeben.

Aber nock eine» Punkt von letzthin müssen wir
berichtigen. Wir haben nämlich als eines der uor>
züglicheren Moliue zur Erlangnnq dcr Lotteric.Vcwil«
lignüg aus Anlaß der Vegcliüüg des I»l>e!>alircs die
Vermehrung der Lclirmittel für das hiesige Gymxa«
Nnm und den uöUigcn Ausbau des Gymnasialgcbäu»
des aufgeführt. Wir thaten dieß. weil wir damals
ganz nalürlich dachten, daß es noch tin Gymnasium
in Neustadt! gibt; doch wir waren sehr schlecht unter«
richtet, erst das gestern am 30. Ju l i ausgegebene
Gymnasial'Programm hat uns eines anderen belehrt
«nb ieht behebt sich jener Punkt wohl von selbst. —

Es stand da auf dem Programme schwarz auf
weiß mit fetten Lettern «Gymnasium in Auvoim'sl,)«'.
Ist dieß neue Surachlbcoric. ist cs moderuc natio»
nalc Gleichbcrcchügungssucht. ist cs einfach Unsinn
oder hat cö absichtlich S i n n ' / — schier schwer ist
zn cnträthscln dieses Pudels fanler Kern — oder ist
es gar bloß laumger Machtspruch der Gymnasial»
Direktion, die Ncnstaotl einfach gestrichen, wcgdclre»
<>rt und in die nunmehr authentische Benennung
j>uvl)m!>5l<) umgewandelt hat? Das wäre am Ende
allerdings ei» gewaltiger Stadt» aber zum Glück
lange noch kein Staatsstreich. —

Damit aber der Leser weiß. daß wir uns nicht
etwa einen schlechten Scherz erlauben, sondern, daß
9,"»z guter Ernst ist. was wir schreiben, so ziürcn
w!r wörtlich des Programms Aufschrift: «Programm
s,a»m >''"''' ^ " ' ^ ' Gymnasiums in i>'<»v«»„ «!c. (Neu»
D e r ! ' c ' " ' ^ harmonisch klingendes Sprachgemisch!
ernx>!>/. « ^ " ^ ' '"bei wohl kaum eines Lächelns
n'i? ve lch /m ' ' ^ ' , . Wenn er uns aber ernster fragt,

cs die Gymnasial»Direktion ge»
statt d e s ' b e ' f ü r " ° f « ^ . ! ' ' " ^ ' Programm »Anfschrift
beisuielloser s . < < ^ ) " " " ' ^" '»cnö «Neustadt!« mit

slovenischen X.n,..,
s« «'..'^«^ . . ^ " c ' '" kennen wir ihm dieß um

aufklären, als die einstimmige
W,ll nsmc.nuug des besonnenen Theils der Stadt.
b volkerung gegen d.e,e unberechtigt Aumaßung so»
a ch ... „ntnnter ,ehr heftigen Ausdrücken uud nicht

" 7 ^ p'otcstirte, Ist ^ n„ser Neustadt! schon
^i«a . !̂  ""üekanitt, daß man sich wohl nicht zn dessen
ä"d? » „och erst bcmuheu sollte, es durch Namens»
zudrüct",? ^' " " " förmliche» l . , ,» ,n^.^> l« herab»

wohnlich^ ^ ' , " ' " ° ""^ "bcr hier ja nicht mit dcr ge»
tionalgcful,, , " ' »ub wende uns Mangel an Na»
eben so gutc"^ l ^ ^ ^ i " ' uus zum Miubcstcn für
Stadt ohne " " " ' ' " ^ so Mancher in unserer

deßhalb derlei Absurditäten gut»

heißen zu wollen; damit hilft man der Sache nichts
— man macht nur sich uud dieselbe lächerlich.')

Doch die Widerlegung dieses Programm.Unsinns
fortspinnen wollen, hieße oic Lcscr beleidigt» und
wir erwarten hoffentlich mit Recht, daß die vorge-
setzte Unteirichtsbchörde der Gymnasial »Direktion in
Aovomesln diese sprachlichen Gelüste ein für alle Ma l
gründlich abgewöhnen und I h r für die Hinkunft eine
größere Achtung vor wenigstens bisher noch offizicl»
Icn Orts'Namcnsl'czeichnungen ans recht wirksame
Weise beibringen wird.

Daß uutcr solche» Umstände» dic Gerüchte von
Auflassung des Obelgy»masi»ms >u>r sehr gelegen
kommen — ist wohl begreiflich, weil ol'nerem die
vorhandenen Mittel uud Kräfte hicfür uichi auüici-
chcn; das Ueberwuchern von uilgeplüften Supplentc»
ist ja namentlich bei geistlichen Gymnasien — richli»
gcr, Gymnasien mit durchwegs geistlichen Lehrkräften
— ein anerkannter, schwer wiegender Ucbclstand und
war in der vorigen Ncichsrathssession auch Gegen»
stand eines lebhaften Mißfallcns.Votums. Trotzdem
die Regierung baldige Abhilfe versprach — hat sich
wohl noch schwerlich viel geändert, und wenn das
geistliche Gymnasium in llovumu»!« durch Hebung dcr
vier oberen Klassen mit gutem Beispiele vorangeht,
so hat cs wenigstens die Priorität des bießfälligen
Fortschrittes für sich.

Sollte also im Interesse dcS guten Prinzips
das Obergymnasium in A<iv<>m««la eines schönen
Tages ohne Sang und Klang zu efistiren aufhören,
so gewinnt dadurch die Stadt jedenfalls, denu dann
dürften wir für's Erste wieder ein «Untcrgymnasium
in N e u s t a d t ! « erhalten, und sür's Zweite wäre es
dann wohl dringendc Sache dcr Stadtgcmcinde, für
t>ie Errichtung einer für Untcrkrain weit nothwcndi«
gercn Lehranstalt, nämlich für eine Unter »Realschule
niw zwar, worauf wir das meiste Gewicht legen, mit
der Besetzung von g e p r ü f t e n w e l t l i c h e n L c l> r»
l r ä f t e n , mit allem Eifer allerorts und unablässig
zu petitionircn — einen Fond hicfür erwarten wir
von der Jubelfeier» Lotterie!

») Auch unsere Ansicht ist, daß da« Programm entweder
durchweg deutsch oder durchweg slovcnisch hatte gehalten
werden solle». Duich die Aufnahme eines deutschen und
eine« slovcnischen Aussatzes ist ja die Gleichberechtigung
schon gewahrt. Die Sprachvcrmengung und Perquiclung
ist ein Gebaren, gegen welche« auch „Novice" und „Na-
prcj", und zwar mit uollcm Rechte eifern. A. o. Ä.

I » V c n c d i g w»rde neulich bei Nlncwiruna
eines Hauses ein ^kclci l gefunden. Dasselbe wnrbc
einer ärztlichen Kommission übergeben u,w eicse hat
ihr Gutachten dahin formulirt, daß das Skelett jenes
eines weiblichen vor ungefähr zehn Jahren ucistor»
bcne» Individuums sei, und daß die Verletzungen am
Kopfe des Skeletts darauf hinweisen, daß der Kopf
mit einem scharfen eisernen Werkzeuge zertrümmert
worden, folglich wahrscheinlicherweise ein Mord uer»
übt worden sei. Da nun gerare vor zehn Jahren
eine als wohlhabend geltende Frau spurlos verschwand
uuo ihr Nachlaß nicht den gehegten Erwartungen
entsprach, so ist der Verdacht eines Raubmordes er»
regt, und als dessc« ucrdächlig wurden bereits zwei
Iudioiducu eingezogen.

— Dem «Vaterland- wird aus M a i l a n d , 20.
Jul i geschrieben-. I n einer Gesellschaft, welcher auch
Offiziere eines hier liegenden Lancici» Regiments bei»
wohnten, erschien auch die Gcmalin ciueS k. k, Stabs»
offizicrs, eine geborne Mailändcri». welche zum Vc»
suche ibrcr Familie hichcr gekommen war. Da man
den Charakter des Gatten dieser Dame kannte, so
vermied man mit lobenswerther Delikatesse alle Gc»
spiäche. welche sie als Gattin eines l . l . Offiziers in
il'rcn Gefühle» hätten verletzen könne». Troß dieser
Vorsicht kam aber durch Zufall das Gespräch auf die
Schlacht von Solferi»o und ein anwesender Lancier«
Offizier, »och dazu ein entfernter Verwandter der er»
wähnten Dame, benutzte bic Gclegenhcil. seine» Groll
gegen die österreichische Armee, aus deren Reihe» er
vor Jahren entlasse» worden war, in den gemeinsten
Schmähnngcn gcge» dieselbe Luft zu machen, so daß
die erwähnte Dame sich genöthigt sah, die Gesell«
schaft zu verlassen. Das Vcnchmcn des rohen Offi»
ziers blieb aber nicht ungeahndet, denn de» folgenden
Tag versammelte der Oberst jenes Lancicr.RegimentS
sein Offizierkorps. t>ug ihm den Fall uor und er»
klärte, daß ciu Mensch, welcher so gemeiner Hand«
lungcn fähig wäre. nicht würbig sei. fcrucr in den
Reihen dcS Regiments zn dienen. Der Betreffende

nebenbei gesagt, ein wohlhabender Mailänder
Nobile - nahm seine Entlassung; im Grimme über
das ihm Zugestoßene beging er jedoch eine »och er>
bärmlichcre Gemeinheit, indem cs, um sich an der n!i<
schuldigen Ursache sciüeö Mißgeschickes zu räche«, die
betreffende Dame bei einer Begegnung auf der Straße

fentlich insultirte. Ueber diese Gemeinheit empört,
schickten ihm die Offiziere seines frühern Regiments eine
Hcrausfordernng zu, die er auch annahm. Das Duell ,
zu welchem ein Offizier des Lanciei'Regimeuts durch
oas Los bestimmt worden war, fand auf Säbel Statt,
und der Beleidiger der Dame verlor dabei sein rech»
les Ohr, welches ihm sein Gegner rein abhieb.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
L e m b e r g , 1. August. WiSniewski erlitt bei

Swinincky eine vollständige Niederlage, Wisniewsli
soll gefallen sein. 18 von seiner Abtheilung wurde»
gefangen und nur 30 bis 40 haben sich <n die Wal .
der durchgeschlagen.

V e r l i n , 1. August. Die «Norddeutsche Ztg.«
sagt: Ocsterrcichischc Blätter veröffentlichen einen Er»
laß des General Werder an den General Waloersee,
betreffend den Belagerungszustand in Posen. I n
hiesigen lompctenlcn Kreisen ist hievon nichts bekannt.

T u r i n , 29. I n l i (Nachts). I m Senat fand
die Debatte über das Gesetz bezüglich der provisori,
scheu Maßnahmen im Interesse ler öffentlichen Si»
cherheit in Sizilien Statt . Der Senat genehmigte
das Gesetz. Derselbe Gesetzentwurf wurde in der
Depulirteukammci mit dem Ersuchen eingebracht, den-
selben der Nriganlaggio »Kommission behufs abgcson»
dcrler Berichterstattung zuzuweisen. Die Kammer er»
theilte ihre Zustimmung.

T u r i n , 1. August. Die Kammer genehmigte
mit 146 gegen 54 Stimmen den Gesetzentwurf iu
Betreff der Vcrzehrungssteucr. Das Erträguiß der
Steuer für Getränke und Fleisch ist dem Staat vor»
behalten, das Erträgnis von anderen Gattungen
wird durch ciuc Munizipalsteucr eingebracht. Die
Debatte über den die Unterdrückung des Briganten»
wcscnS bclreffendeu Gesetzentwurf wird vis zum No»
vemdcr vertagt. Anstalt dessen wurde ein anderer
Gesetzentwurf zu demselben Zwecke diskutirt und ge«
nehmigt.

Weiter wnrdeu noch mehrere andere Gesehen!«
würfe genehmigt und unter diesen die Erwerbung der
Viktor Emanucl'Bahn von Seite der Regierung und
die Zession dcr calabro »sizilianischcn Bahnen an die
Gesellschaft Lafittc. Die heulige Sitzung war die
letzte in dieser Session; das Dekret, welches den Sej>
sionsschluß verfügt, wird unverwcilt erscheinen,

V o n d o n , 1. August, Aus B o m b a y , 9
J u l i , wiro gemeldet: Ncna Sahib wurde im Tem>
pel von Ajmerc gefangen. Dokumente, welche bei
i!),n gefunden wnroen, zeigen von den, Projekte einer
großen Amchiuöruiig uno daß derselbe vlel Gc<o zu
semcr Verfügung datte.

K o n s t a n t i n o p e l , 25. Jul i . Mustapha Pascha
Elgouverneur vou Uskup. wurde zum Generalaou»
ocrueur von Kurdistan ernannt. Die Frage in Ve»
treff der Soldrückstände der au« türkischen Diensten
getretenen Offiziere wurde trotz der Vemühuuge» der
französischen Gesaudtschaft noch nicht geregelt. Die
Kavalerie dcr verschiedenen Armeekorps wird aus
25».000 Mann gebracht. Die telegraphische Verbin«
dung zwischen Ismai l und Tultscha ist seit einigen
Tagen unterbrochen, da die moloauischen Vcamten oit
Korrespondenz verweigern.

S m y r n a , 25. Jul i . Der griechische Dichter
Alcl . Soraßo ist im hiesigen Spitale gestorben. Del
berüchtigte Räuber Kolurioli wurde eingefaugen.

T i f i i s , 2. Jul i . I m ganzen KaulasuS soll eine
weitverzweigte Verschwörung gegen die russische Herr»
schaft besteheu,

A t h e n , 25. Jul i . Die Nationaloersammliina.
ertheilte cinc Anmcstie für alle vor dem I I . Oktober
begangenen politischen Vergehen. Mehrere Generale
und Slabsofffzicrc wurden lheils abgesetzt, tbcils peu»
sioiiill. Eine mehrere Tage dauernde Feuersbrunft
in den Wäldern von Peutclikon richtet große» Scha>
dc» a».

Vetreide-PurchschnittS'Preise in Laibach
am I.August 1863.

Marktpreise Viagazinepnil»

Vin Metzen ^ ^ ^

fl, lr, >' f l .

Weizen 5 10 5 70
Korn 2 5>1 2 92
Gertie . . . . 2 10 2 75,
Hafer — - 2 23
Halbfrucht . . . . — — 3 72
Heiden — — 2 4<»
Hilse — — 2 75.
jtukurutz . . . . — 21

verantwortlicher Redakteur: I g n a z v . M c i n m a y r . Druck und Verlag von I g n a z v. K l e i n m a y r s t F e d o r V a m b e r g in L



Anhang zur Laibacher Zeitung.
I!ln«'l<»nl,«»«'»cl»t W i e n !, August (Wr, I t g Nbdl. Mittag« 1 ' / , Nhr.) Die Stimmung dsl Vörst war für Papiere sehr gut, Me!alliqn<«. und Olxndentlaffumi«: Obligatioim, j " "
I D l i l ^ l U U l l l U ) ^ . Theil für auswärtige Necknmia, »ill gefruqt, 18Wcr Lost erreichte,! »ah^ii wieder dm ,<turs „vor" d,r Ziehunss, und wurdm «berdieß in Stücken zu KX) fl, >wch »,» !<> lr
theurer bezahlt, V a n l - , Kredit- und Nordbahn < Aktien, ,<lredit - L°sc und Dampschiff - Aktien höi,>>,, Silber- und Wllldprcise wie ssestern, Wechftl n»f ftrmde Plätze a»fa»,,<1 au^aebote». zu!<h>
um eine» kleine» Äruchtheil steifer, Geld sehr fillsjn, und billig,

„ — »

«effentlrche Hchulv.
^, »e, Sl«»te» (für IN« st.)

W.!d War»
I n östcrr, Währung . zu 5"/. 7> 60 7 2 -
5>V« «nleh. «, 1««1 mit Ruckz, 9«. - l«ü.50

d»tt° ehnc Abschnitt 1802 . 9IV - »5,50
National-Vlnlehen mit

Iünner-<z°up°n« . ., 5 °/. «l.?0 81.90
National-Aulehen mit

April-stom'»»« . . » 5 „ 8 l 90 82 —
Vlctalique« , 5 „ 75.80 75 90

dctto mit U»ia!-E°uv, „ 5 „ 7«,l0 7»! 2s>
detto 4>„ «8Ü0 6875,

mit Verlosung v. I a h » 1839 1 5 7 , - 1^7 5><)
,. „ 1854 '.'5,— !,,', 5,l»
.. >. I860 zu

50« st, , 10125 !0I N
. „ z»100fl, 101 25 I,)l^5

!l°m°>R<nt.n,ch. zu42I..«uzls. 17,— 17.i>0
Ü, der Hr«nl2ndti (süi INN ft.)

W!!i!,drn«astun^»Obl!gati°nen,
Nieder-Ocsterrrich , , ,u 5,"/„ 87,75 8^, -

<i»»l» Ware
Ob.-Olf t . und Salzb. zu 5° / , 8 5 , - .̂'>,̂ >
Böhme» 5 „ 9 0 - 9 1 -
Steiermark 5 .. 8« x«
Kärn»,. Hr«in u , Hust, 5 „ »»i - 88,<'«)
Mähren u. Schlesien , 5» „ 87,— >-«
Ungarn 5 „ ?>»— 77 —
Tem. «an.Kro, u, Slav, 5 . 74,75 75,25
Oalizien 5 „ 7.̂ ,75 7^ ^5
Eubenb, u, Nukow, . , 5 „ 73,50 75,25
Venetianische« Anl. 1859 5 „ 92,50 — . -

A k t i e n (pr, Stück).
Nationalbank . . . . . . 789,-. 791,—
,Niedit.'Ä»stal» ,,, 200 st, ü, W. l90,!)0 i ! ' l -
N, ö ijsclim.'Ges,,, 500 st, ü, W. «34 — »!̂ ü
.«. Fcid-N°rdb.z.1»XXi fl, « M , I ? l l j , - I 7 i 4 , —
Ttaat«-Gis.-Oes, zu 200 st. (5,M.

oder 500 Fr 191.5» 192.50
Kais. «lis,-Vahn zu 200 st, CM 1 4 ' ! , - 14»! 5',
Süb,'N!>rdd.Verb.-N.200„ „ 127,75 12«. -
Sü», Staat«-, lomb,<ven. n. centr.

ital. «is, 200 fl. ». W, 500 Fr,
mit Einzahlung 249— 251,

Wel» Ware
Ga>i,„ssarl-Ludw,-Vah»z.200fl.

">M, „>i! <f,!!,ahl»ng, , Ä»<) 75 20l,25
OcN. Do»,-Da„N'fsch°W>s, ° - . ^ 448,— 4<9,—
Oesterreich, Vloyd i» Tlieil 3 ^ 248,— 250 —
Uieuer D>,!»Vl»,,-Akt.-Gcs, '^. ,^ :l95 — 40 » -
PcNer K.ltcnbrücle . . , . W 5 , - 4»«»
Vö,,m. Nesibah» zu 200 st, . I,!l 75 IÜ2 25
Theißbahn-VIktien 200 st C M ,

m, "IN st. <70°/„) Einzahlung. 14?,— —,—
Pfandbriefe liür 100st.)

?lat i °nalN^ ^ , ^ ^ „ ^ ,^2 75, ,<) . ; , .

. ? . ? , " ' "rlo«bare 5 ° !.! 75 l.^ .
Na.i.nalb «'"' '-W «erl°«b.5 „ .7 5.. 57,75

Uose (per Stück.)
Kred,-Anstalt für Handel u, Gew

zu 100 st. öss. W. . , . 133,80 134 -
D°n,'Dam«is,-O, z» 100 st, <5M, !»^, - '.'2,50
Stadtgem. Ofen „ 40 „ ü. W. 3t.— 34,25
Werhaz!) „ 4 0 . . .. 9,<.— '.»l,
Salm ,. 40fl,üst w , l !«— '!«^5

Valffy ,»40st, <i>«, . ,'l«,?5 l ^ , ' ,
lllary ., 40 „ „ , ,'!,l,5<> 34 ̂
St, «enoi« „ 40 „ „ , ,'!5„^> !̂«! -
Windischgräh „ 20 „ „ , 2 ! 25 i i ! ^
Wa!bst.in „ 20 „ „ . 20 - 2<>,̂ >
.Neglevich » 10 . . . , 15, . 15 Ä

Wechsel.
3 V l o n a t , ,

«eld Vli ' f
?l»g«burg für 100 st. sndd. W. 95,— 952i
Franlfurt a. Vt. bctto !,,', 25 !»5'.^
Hamburg für 100 Mark Vanko 84 - ^ ^
<ondo» jur 10 Pf. Sterling . !12 l<! I ! ü , ^
Pari« fur 100 Frank« . , . 44 4'» 44 45

(fours der Geldsorten.
Veld W.ire

^ . M»nz - Dukaten 5 fl, .'!5 kr. 5 st, 3'i Nkl
«ronc» . . , , 15 „ 35 „ 15 „ l<» »
Na»ole>,n«d'or , . 8 „ 9« „ ^ „ !<? .
Ruff, Imperial« , 9 „ 18 „ 9 „ 19 »
Verein«thaler . . I „ »!i; „ I „ li? „
Zilber-Aqio , . 110 > 75 „ 1 l 1 „ 25 „

Effekten und Wechsel-Knrje
an der l . k. öffentlichen Vörse in Wien .

Dtn 1. August 1863.
Effekten. Wechsel.

5 " Metalliaue« 7«,— Silber 110 75
b ' „ N « t ?lnl. «180 «ondc» 112.5N
Bankaktien. . , . 790 ,5, k, Dukaten. . , 535
.ssreditaltin . , . 191 - ! 1860« lose . , 101 25

der

Züge der k. k. 8üd0alin-Gesellschaft

") Züge zwischen Laibach und Wien.
I » der NichtuuK n»ch W ien ,

kaibach Abfahrt Nachm. 1 Uhr 6 M . u. Nacht« 12 Uhr 5 1 M
TtemblUck ,. -! „ 27 „ „ , 3 .. II „
«ill, „ 4 „ I« „ „ „ 4 ,. — „
Pragerhof .. 5 „ 55 „ .. „ 5 „ 3!» „
Marburg .. « „ 21 „ .. Früh « „ 15 „
Gl«, Friih 8 „ 54 „ „ Abend« 8 ,. 34 „
Bru<l ». M. ,. 10 „ 41 „ „ .. 10 „ 23 ,.
Neuslabt Nachm. 3 „ 34 „ „ Früh 3 „ 35 „
Wien Ankunft ssrtth 5 „ 17 „ „ Abend« 5 „ 2,'. „

In »er Nichtun« von Wien.
Wicn Abfahrt Vorm. 9 Uhr 30 M. u. Abend« 9 Uhr 30 M
Neustadt .. 1l „ 2? „ „ „ 11 „ 28 „
Bnick a. M. „ 4 „ 3? « „ „ 4 „ 25 „
Gra, „ l! „ 32 „ „ „ « „ 18 ,.
Marburg .. 8 „ 46 „ „ „ « ,. 32 „
Pragerh°f .. 9 „ 25 „ „ „ 9 „ II „
«ill, ,. 11 „ 1 „ „ .. 10 .. 4'! „
Steinbruct „ 11 .. 53 „ „ „ 11 „ 3« „
i'aibach Ankunft Nchm. 2 „ U „ „ Nacht« 1 „ 51 „
l>) Züge zwischen Laibach, Tr ief t und Venedig.
Laibach Abfahrt ssrilh 2 N. 1« M. Nachm. 2 U. 11 M.
«deliber«, .. .. 4 „ 38 „ .. 4 „ 34 ..
Nabiesin» „ „ 7 „ 3? „ „ 7 „ 32 „
Trieft Ankunft „ 8 „ 20 .. Abend« 8 „ 15 „
Nabresinl! Abf. Frtlh « „ 8 „ „ 9 „ 50 „
«enedig Anl. Nachm. 3 „ 6 „ Früh 6 .. — „
I n dcr Richtung von Venedig, Trieft und Laibach
Venedig Abf. Abend« 10 U. 26 M . >i. Vorm. 11 U. — «M.
Nabresina Ankft. Frilh 6 „ 5 „ ,. Abd«. »! „ 5<! „
Trieft Abfahrt .. 6 ,. 45 „ „ „ « .. 45 „
^°b",.n» „ ., 7 „ 9 „ „ ., 7 .. 46 „
5»,°l°bcrff . „ 10 „ 26 „ .. „ 10 ,. 8 „
kaibach Ank. Mittag« 12 „ 49 „ „ Nacht« 12 „ 4? „

Dcr O i lzug Nr. 2 vo» W i e n nach T r i e f t und vi,,
v> r^ geht jeden Dinstag. Tonnerstaa. und Samstaa,

Wien cr!°lgt Früh « U. 50 M. Trieft Abf. Frlih '! U. Ij0 M
<sraz Mittag 12 „ 31 „ Laibach ,. „ 10 4!»
' i i l l i Abend« 3 „ 39 „ LMi „ Mz«. I ,. <I "
Laibach „ 5> „ 45 „ Oraz „ Abo«. 4 „ 14 „
Trieft Änl. Abd«. 9 „ 59 „ Wien Ant. .. !» „ ,ü! „

' ) I n der Richtnng von S t e i n d r u c k - S i s s c t .
Abfahrt von 5.'a i b a ch 1 Uhr 6 Min . Nnchmittag«, Aittunf!

in Zteinbrillt Nachmitlag 3 Uhr 19 M in .
Abfahrt von S t e i n d r u c k Nachm 4 U. 25 M , , Ankunft

m A g r a m um »! Uhr 59 M m .
Äbsahn v°n A g r a m um 7 Uhr 14 M. , Ankunft in E i f f e l

um « Uhr 45 M . Abende.

I n der Richtung von S i ssek - S t e i n b r ü c k .
Abfahrt von <2 i s s t l Früh 6 Uhr 30 M i » . , Nulunft in

A g r a m um 8 Uhr 1 M i n .
Abfahrt von Ngram um 8 Uhr IN M i n , , Aulunft in 2 t e i n -

br l l ck um 10 Uhr 50 Min .
Abfahrt v°n S t i n b r t l c k N Uhr .1« Minuten, Aiilunft iu

taibach 1 Uhr 51 M in . Nackm.

if r e , n d e n s l u ze ig e.
Den ZI Iu l l 1863.

L i t Hel l t»: Fülst Palhyani. l . l. Kämmerei
u»d ach. Rail), — Ruaer. Fabnfaot. u»b —
H>ct. Äl»,slhä>,d!lr. von W>tü. — Hr. Letmis, I n -
aeuieur. uo>> Voten. — Hr. Voullon, (Äciftlichcl.
von London. — Hl . Mitschke. GiüsdeNßel. von Liltai.
— Hr. Puuli». Veiwall l l . von Eultstlo. — Hr.
M"»,l< G<ichä!!«ltise»!>»r. vo» N>»chol>. — Hr. Iel»
lc>!ischeq. von ssium». — Hl. Maiizoni. Haiieelsmam',
von Mixe. — I l t Heile»: Rechcr, Großhändler.
— Pinchllle. Hmirclimami, »,„r — Fl>iu Halrer.
Kaufmannsgaiün, von Trieft.

3 349. » (3)
Am 5. August l8«3 um » Uhr Vormit-

tags werden von Seite dcs k, k. Militär-
Hengsten-Depot Posten Nr. 2,

2 Stück Hengste nnd 5 Stück Kastranten,
am Hauptmarktplatze zu Laibach gegen gleich
bare Bezahlung veräußert, wozu Kauflustige
höflichst eingeladen werden.

Z. 14l)5>. ( l ,
Eine

Theater-Lggezu verkaufen.
Die Loge zweiter Etage Nr. «4 des

hiesigen Theaters ist zu verkaufen.

Das Nähere beim Portier in der ehe-

maligen Zuckerraffinerie.

Z. 1450. (3)

DeachtulllMech
für

Weinprodueenten, Wei«
Händler ud Bierbrauer.

Bei dem Gute Radelstein in Un-
terkrain nächst Gurk fe ld sind <?«>,« 2<w<>
öst. Eimer Weinfässer in Eisen gebunoe»/
im Inhalte von 50 bis 1«« Eimer stünd-
lich zu verkaufen. Darauf Reflektirendl
erhalten Auskunft bei der Gutsinhabung
zuRadelstein. Briefliche Anfragen wollen
adressirt werden an die Gutsinhabunq z«
Radelstein /^"«^ ,v.>.,,l,/^' Gurkfell»'

Z. I4K'.».

Danksagung. «
^ i i r die herzliche Theilnahme und zahlreiche Begleitung meiucs unvergeßlichen zärtlichsten Gatte» >

zur letzten Ruhestätte, erfolgt aus tiefem Herzen der innigst gefühlte Dant iin ciqene» imd im ^
Namen der ganzen Familie, oon dcr trostlosen niedergebeugten Gattin >

/anni Vallt. >

Z. 1359. (6j

UllMbehllichsUSchweiMchttlü
Mr. Tetley'ft

Heilpulver fur Schweine.
Das beste durch mehr als tausendfaltiste Erfahrungen erprobte Hei lmi t t^

in den meisten Krankheiten des Borstenviehes, und das zuverlässistste Präservativ
gegen Heuchen.

Preis eines Paquetes « 12 Loth Wiener Gewicht 3U kr. öst. Währ.

Dann:

Nähr- und Mastpulver für Schweine,
um bei Schweinen die strößtmöstlichste Quant i tä t und vorznstlichste Quali t"^
an Fleisch und Fet t zu erzielen.

Preis eines Paquetes « 1 Pfund Wiener Gewicht 4« kr. öst. Währ.

ZentralversendulW-Dtpot ciiW und allein:
bei Apotheker V « « « V U « « « ! ! l « H««^<»« l< l l » K , » l u .

Depots außerdem:

m Laibach: bei Herrn /5/. /^ü^,>»-. «in i'andstraß: bei Herrn ./. .>lt-/«'//<"--
„ „ t,'u.v/«, >7<>,//<,. l „ St.Barthclmä:., „ l „ / . <)/,/"".-
.. .. /<'«si ^/,,.vc/./,.. j . . St. Cantian. .. „ ./. f . ' / . . / , . ' "«" '

. Bischoflack: ., „ «,/,/<,//' >>?/,>. > .. Nasscnfns,, .. Frau />//,<-,',"«-


